
ver antiken Rennbahn erhakten iſt Seitdem blieben die
Rennen in England ein nationaler Sport Aber immerhin
dauerte es bis zum 17 Jahrhundert ehe man an eine plan
mäßige Zucht des Rennpferdes dachte denn erſt um jene
Zeit fing man an in erheblichem Maße vrientaliſche Pferde
re mit der ausgeſprochenen Abſicht ein Pferd für

nunzwecke zu erzielen Von beſonderer Wichtigkeit war ein
Jmport von 30 bis 40 orientaliſchen Stuten den Royal
Mares die Karl II etwa 1670 einführte und die in
den Stammbäumen aller lebenden Vollblutpferde vorkommen
ZJhnen ſchloffen ſich im 17 und zu Anfang des 18 Jahr
hunderts 26 orientaliſche Hengſte an die man zur Auffriſchung
der Zucht ins Land brachte

England war es auch wo im Jahre 1727 der erſte
Rennkalender erſchien und wo bald darauf auch die erſten
Beſtüttsaufzeichnungen aufkamen Von da ab können wir
jedes Vollblutpferd in ſeinen Ahnen verfolgen Von jedem
einzelnen Tier der Ahnenreihe ſind Abſtammung und Renn
Jeiſtungen aufgezeichnet und nur ein Pferd deſſen Abſtam
ung ſich bis in dieſe Zeit lückenlos verfolgen läßt gilt
heute als Vollblutpferd im eigentlichen Sinne Auf Grund
Dieſer peinlich genauen Aufzeichnungen ergibt ſich denn die
Überraſchende Tatſache daß von den vielen vrientaliſchen
Hengſten dir als Väter des heutigen Vollblutpferdes auf
zufaſſen find ſchließlich infolge der ſyſtematiſchen Zucht nach
Rennleiſtungen indem immer nur von den beſten Pferden
gezüchtet wurde nur drei Hengſte ſich in männlicher Deſzedenz
bis auf den heutigen Tag vererbt haben Es ſind drei Stamm
väter des Turfs Byerly Turk Darley Arabian und Go
doiphin Arabian um die ſich ein reicher Legendenkranz
gerankt hat Keberaus romantiſch iſt die Herkunft aller

dret Godolphin Arabian der als das wertvollſte Renn
erd angeſehen wird das je auf dem grünen Raſen gelaufen

hat zuerſt als es vom Bey von Tunis Ludwig XV im
hre 1731 zum Geſchenk gemacht wurde ein ziemlich ver
ſtetes Daſein geführt Nach mannigfachen Schickſalen kam der

e dann nach England und wie die Fama zu erzählen
ß erwies es hier nach dem Liebeskampf mit einem anderen

ſt um eine ſchöne Stute dadurch ſein edles Blut daß
in Sprößzling den dieſe Stute zur Welt brachte an Schön

heit und Schnelligkeit ſchon als junges Fohlen alle Welt
in Staunen ſetzte Der Sohn brachte alſo den Vater zu
Ehren Aber unter dem Triumvirat von dem alle heu
tigen Vollblatpferde abſtammen hat allmählich Darley Ara
bian einen enormen Vorſprung erlangt und tatſächlich gehen
etwa 90 Prozent aller Vollblüter auf dieſen einen Hengſt
zurück Die Wiege Darley Arabians hat in der Wüſte von
Palmyra geſtanden Er wurde im Jahre 1705 von dem
Engländer Darley gegen ein Gewehr eingetauſcht wobei die
ſem von dem arabiſchen Verkäufer die Verſicherung gegeben
wurde daß das Pferd ein Abkömmling jenes berühmten
Stammes Kochlani ſei der von den Arabern bis in die
Zeiten Salomos zurückgeführt wird Eine ähnliche Konzen
tration der Baſſe auf wenige Stammtiere findet ſich bei den
Stuten Wie der bekannte Rennſtallbeſitzer Dr Arthur v

Weinberg ausgeführt hat waren es urſprünglich etwa 52
Stuten meiſt rein orientaliſcher Abſtammung auf denen ſich
die Vollblutzucht aufbaute Die größere Zahl iſt in ihrer
direkten weiblichen Nachkommenſchaft ausgeſtorben und heute
ſtammt mehr als die Hälfte aller Vollblüter von fünf Stuten
ab während ſich der Reſt im weſentlichen auf etwa 12 andere
verteilt Auch hier zeigt ſich alſo die Erſcheinung phänome
naler Jndividuen wenn auch nur ſelten einzelne Stuten
einen ſo großen Einfluß ausüben konnten wie Hengſte Denn
eine Stute bringt im beſten Falle etwa 10 Fohlen während
ein Hengft bequem 20 Jahre hindurch jährlich 40 und mehr
Stuten decken kann

Das Bollblutpferd zeigt von allen Pferderaſſen die ver
hältnismäßig größte Leiſtungsfähigkeit Es iſt ungemein früh
vreif Während beiſpielsweiſe die Remonten der Kavallerie
meiſt erſt vierjährig angeritten werden können bei Vollblut
pferden ſchon die Jährlinge im Herbſt erſt etwa 18 Monate
alt geritten werden und zweijährig bereits Rennen laufen
Denn vermag das Rennpferd im Verhältnis zu ſeinem Kör
pergewicht ungleich ſchwerere Laſten zu tragen und zu ziehen
als das Halblut oder das kaltblütige Pferd Bei Diſtanzritten
und Fahrten hält ſtets das Vollblutpferd am längſten aus Die
Jnzucht hat alſo nichts weniger als degenerierend gewirkt
Schon vor fiebzig Jahren hat der engliſche Züchter Admiral
Rous bewieſen daß ſeit dem Jahre 1700 die Durchſchnittsgröße
des Vollblutpferdes in je 25 Jahren um 2,5 Zentimeter
im ganzen von 140 Zentimeter auf 150 Zentimeter zugenom
men hat Sie iſt jetzt noch höher wenn auch das Wachstum nicht
mehr ſo raſch fortſchreitet Dieſe Verarößerung des Knochen

gerüſtes iſt aber nicht tn auen Leilen proporttonal er
folgt vielmehr haben ſich beſonders diejenigen Teile aus
gebildte die für die Vorwärtsbewegung im Galopp von
Wichtigkeit ſind wodurch denn auch wie nachgewieſen iſt
die Schnelligkeit der Pferde erheblich größer geworden iſt
Zu den Eigentümlichkeiten im organiſchen Bau iſt die meiſt
anormale Größe des Herzmuskels zu rechnen Auch die Struk
tur der Muskelfaſern der Extremitäten iſt abweichend von
der anderer Pferde Bei dieſen Raſſe Eigentümlichkeiten han
delt es ſich zweifellos öfters um Eigenſchaften des Urtypus
des afrikaniſchen Pferdes das ſeinerſeits den Stammvater
des arabiſchen Pferdes bildet von dem wie oben ausgeführt
der engliſche Vollblüter ſtammt

Literatur
Die Maringotte Einen Frauenroman hat uns der Ro

wohlt Verlag Berlin mit Max Krells Maringotte
geſchenkt expreſſioniſtiſch neu in der Form alt im Jnhalt
kein ſpezielles Problem der Frauenfrage berührend Roman
tik und Erotik erſteht auf in Sonne Phantaſtik und ſüd
licher Glut ſchwelgenden internationalen Boden Und doch
iſt das Buch gemäßigter als viele früheren Werke und
das bedeutet einen großen Fortſchritt

Maringotte Das widerſinnige Umſchlagbild ſagt nichts
darüber aus daß Maringotte identiſch iſt mit dem Zigeuner
wagen auf endloſer Landſtraße Aber Coſtanza die aus dem
Proletariat Neapels ſtammende Tänzerin deren Tänze voll
heimlicher glühender religiöſer Erotik ſind kennt keine Ma
ringotte nur Auto und Expreß Luxuskabine und Weltſtadt
hotel Sie ahnt kaum den Mann bis ſie doch ſchließlich das
große Erlebnis des Weibes durch einen Sportsmann kennen
lernt der nun ein Weib bändigt das häufigen Lockungen
widerſtanden hat Nun wird ſie ganz Weib was zurück liegt
war alles nur Jrrtum Doch die Maringotte winkt ſie muß
wieder tanzen Jetzt biegt ſie ſich nieder zur Erde iſt lächelnd
bewegte Schwere iſt weiblich menſchlich geworden im Tanz
Ebenſa im Leben Sie gibt ſich allen Männern hin einfach
als Weib erfüllt vom Sinn des Geſchlechtes das ewig einp
fangen muß Und darüber wird ſie müde der Ekel umſchlingt
ſie bis ſie einem von männlichem Willen gepredigten Evan
gelium folgt und ihre Kunſt dem kleinen Volke gibt Jhr
Name ſtarb ab und gebar ſich neu aus einer Wurzel die
tief ins Erdreich des Landes geſchlagen war Soll ſie wirklich
damit ihrem Leben einen höheren Jnhalt geben Krell
überzeugt uns mit dem ſchwachen Schluß nicht

Wie ihr Körper fortſtrebt vom Boden den die Füße
noch leiſe lieben, ſo ſtrebt Krell fort vom Boden des
Althergebrachten Altgewohnten den er doch noch leiſe liebk
einfach weil er ohne ihn nicht auskommen gaknn Das iſt
die vorhin erwähnte Mäßigung Man muß ſich erſt in
das Buch hineingeleſen haben es iſt nicht ganz leicht
um jenen blendenden Glanz Schönheit kann man ihn
kaum nennen zu empfinden der von Krells Sprache ausgeht
Die ſtrenge expreſſioniſtiſche Konzentration iſt häufig nur
eine ſcheinbare Zerſplitterung in Einzelheiten ſoll Milieu
ſchaffen Das müßte kürzer komprimierter gemacht werden

wenigſtens von einem Expreſſioniſten wie Krell Seelen
landſchaften tropiſchen Glanzes ſeeliſche Beziehungen kom
plizierteſter Art mit ſcharf umriſſenen kurzen Worten dar
zuſtellen gelingt noch nicht Die exotiſche Glut der Sprache
wird oft verwiſcht durch Ueberfülle der Metaphern und Ver
gleiche wird zerriſſen durch die Abgebrochenheit des Stiles
und dadurch verurſachte Unklarheit Durch den Telegramm
ſtil kommt etwas Haſtendes in das Buch hinein wir emp
finden dadurch greifbar deutlich die Haſt im Leben dieſer
Frau das Sprunghafte ihres Weſens Jhre Umgebung iſt
ſtets in Nebel gehüllt aus dem bisweilen Perſonen plaſtiſch
wie in Stein gemeißelt hervortreten Keine langatmige Be
ſchaulichkeit höchſtens kurze blitzartige grelle Reflektionen kein
Ausmalen ſondern ein ſtets wechſelndes Spiel von Bildern
das unſere Phantaſie nicht zur Ruhe kommen läßt Und den
noch liegt etwas Schwüles Sattes über dem ganzen Buch
Man hat die Empfindung einer raſenden propellerdurchtön
ten Fahrt im Flugzeug durch Nebel durch ſturmgepeitſchte
Wolken die ab und zu Blicke freilaſſen auf die Großſtädte
der Erde die zyklopenhaft mit tauſend Lichtern glühen

Krells Wollen im Jnhalt und Können in der Form ſollen
geehrt werden Geiſtreich iſt er aber ein Evangelium hat
er noch nicht geboten C H Barnick

Zu beziehen durch die

Goethe Buchhandlung er e e

De of Sonnabend
Meerkatz

Noman von
Fedor von Zobeltitz

Hort Nachdruck verbolenWieder ein Klappern und Klirren ein paar leiſe Schritte
und ein heftiges Zuwerfen der Tür Das ärgerte Falken
ſtein Schon wollte er aufſpringen und dem Mädchen ein
grobes Wort nachrufen Aber er ließ es Wozu ſich die Stim
mung zerſtören Er verfſenkte ſich wieder in ſein Manu
ſkript Gerade dieſe letzten Kapitel die den Höhepunkt des
Stofflichen und den Gipfel der inneren Entwicklung brachten
ſchienen ihm gut gelungen Hie und da ſtrich er wo ihm die
Ausmalung des Zuſtändlichen zu breit erſchien und dann
warf er plötzlich die Feder fort und ſtützte den Kopf in die
Hände Es war merkwürdig die junge Heldin ſeiner Erzäh
lung hatte eine entſchiedene Aehnlichkeit mit Anita bekommen
Als eine ſpröde Natur in der ſich erſt aus Widerſprüchen eine
individuelle Bildung formt hatte er ſie von vornherein an
gelegt Dann aber waren unbewußt Züge der Wefenheit
Anitas in diefe Figur gefloſſen ihre Neigung zu einer kräf
tigeren Entfaltung des eigenen Jch das Jneinanderfließen
von Weichheit und Härte das Hinauswachſen über ſelbſtiſche
Anfangsmotive zu höheren Zielen Auch den Jrritt im Walde
den Gewitterſturm und den Ohnmachtsanfall hatte er ver
wertet Und nun überlegte er ging denn das an War
es nicht eine bewußte Jndiskretion Nein bewußt war es
nicht Die Erinnerung war ihm in die Feder gefloſſen
ſie packte ihn auch jetzt wieder Die Erinnerung an den
dampfenden Frühlingswald mit ſeinen grünen Lichtern und
Vogelſtimmen und an den Wehlaut der ſo unerwartet
an ſein Ohr geſchlagen und an den knoſpenden Mädchen
leib den er umſchlungen hatte Und an den raſchen Ge
dankenblitz es iſt ja noch ein Kind das du in den Armen hälſt

Dann kam das Grübeln Ein ſeltſames Mädelchen Dieſe
Verſchrobenheit in ihrer Entwicklung der Drang nach Frei
heit die Erweiterung des Weſens inmitten krankhafter Zu
ſtände das kühne Wollen aus der Gebundenheit herans
die tragiſche Zufälle veranlaßt hatten Es war zweifellos
die anſcheinende Willkür im Charakter Anitas war von einem
gewaltigen Ernſt getragen Alle Hemmungen in ihr waren
zugleich Schwüngbretter ſie beſaß den Mut zur Kraft der
zum Heroismus werden konnte wie in den Jahren ihres Krank
ſeins Aber ſie litt noch unter den Erſchütterungen einer ſee
liſchen Unrnhe die zuweilen zu falſchen Affekten führten
genau ſo wie bei meiner Heldin ſagte Falkenſtein

Da griff er wieder zur Feder und begann zu ſchreiben
Er arbeitete fleißig Glücklich empfand er die Muſe war
über ihm Das neue Kapitel brachte die Schilderung einer
Birſche und eines großen Jagdbanketts Verhältniſſe die er
kannte Nur zuweilen ſtockte die Feder dann hatte er die
Befürchtung des Zuviel Und davor wollte er ſich hüten
Es war der Fehler der meiſten Sportromane daß in ihnen
das Fachliche überwucherte und die Dichtung zu kurz kam

Die kleine ſilberne Standuhr auf ſeinem Schreibtiſch ein
Renngewinſt aus früheren Tagen ſchlug Mitternacht Falken
ſtein war erſtaunt daß es ſchon ſo ſpät geworden war Er
wollte eine Pauſe machen ſtand auf ging an das Fenſter und
zog die Jalouſie in die Höhe um den Rauchdunſt aus dem
Zimmer zu laſſen Draußen hatten die Lichtwirkungen von
neuem gewechſelt Die Weſtröte war verſchwunden am Him
mel hing eine große Goldſcheibe in der Luft flimmerte es
wie von Ambraatomen Fernhin zeigten ſich goldumriſſene
Silhouetten die großen Bäume des Parks Darüber wölbte
der Himmel ſich in weißlichem Glanze eine transparente
Kuppel mit den glitzernden Bronzepunkten der Skerne

Falkenſtein ſchleuderte ſeine letzte Zigarette fort Gierig
ſog er die Nachtluft ein Er fühlte einen leichten Druck
in der linken Schläfe wie von beginnender Migräne Dann
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wandte er ſich und griff nach ſeinem Hut Er wollte auf
ein Viertelſtündchen ins Freie und wählte den kürzeſten
Weg Er ſprang aus dem Fenſter

Nach dem Morgenfrühſtück nahm Brokhuſen Preyſingk
unter den Arm und ſchritt mit ihm vor der Veranda auſ
und ab

Hör Will, ſagte er ich habe es mir überſchlafen
Junge Mädchen ſind leicht einmal nervös So etwas ſoll
man nicht ernſthaft nehmen Bitte mache der Anita keinerlei
Anſpielung daß ich geſtern abend ein bißchen verſtimmt
geweſen bin

J bewahre ich denke nicht dran
Auch wegen der Veröffentlichung unſerer Verlobung

das werde ich mir erſt noch durch den Kopf gehen laſſen
Natürlich übereile nichts
Keinesfalls Jch will einmal hören wie es in Warnſtorf

ſteht Allzu langes Hinausziehen hat auch keinen Zweck
Aber na wir werden ja ſehen Dein Hoppenſtedt trifft
heute ein

Gott ſei Dank Er iſt in Alexandrowo liegen geblieben
Die Grenzbehörden haben Schnerigkeiten machen wollen
weil ein Gaul krank geworden iſt Da witterten ſie Rotzz es
war aber nur eine leichte Drüſenanſchwellung

Ein luſtiges Trillern unterbrach ihn Anita ſprang den
beiden entgegen und numarmte Brothuſen ohne weiteres

Gut geſchlafen Botho Habt ihr das Nordlicht be
wundert

Keiner der beiden wußte etwas von der Lufterſcheinung
Anita lachte ſie aus

O ihr Stubenhocker rief ſie Ob es ein Nordlicht war
ich meine ein reguläres weiß ich freilich nicht Der ganze
Himmel flammte Die Fata Morgang eines Weltbrands
Uebrigens Vater wir müſſen zum Tierarzt ſchicken Filene
iſt leidend und will nicht mehr Mutter ſpielen Meine Löwen
miquen vor Hunger

Ach herrje, ſagte Preyſingk da will ich gleich mal
Er war ſchon fort ſich die arme Filene anzuſehen

Und wir fragte Anita und hing ſich an den Arm Brok
huſens Wann reiſeſt du ab

Um vier mein Kind
Da habe ich dich noch acht Stunden Programm Fahrt

in den Wald das Frühſtück nehme ich mit Dann Empfang
Hoppenſtedis Da müſſen wir zugegen ſein Dann Mittag
eſſen dann Plauderſtündchen Einverſtanden

Er hielt ſie feſt und ſchaute ſie beglückt an Jhre ſtrahlen
den Augen leuchteten in Geſundheit Jn ihrer Erſcheinung
ſchien die Friſche des Morgens ſich verkörpern zu wollen

Geſtern abend, ſagte er da wehrteſt du mir einen Kuß
Es war dein kußloſer Tag Hält heute noch deine Hygiene
der Liebe an

Nein, rief ſie und beugte den Kopf zurück Sieht es
auch niemand

Kein Menſch Er umſaßte ſie und zog ſie an ſich
Es ſah aber doch einer den ſie nicht ſahen Der kam

vom Wirtſchaftshofe blieb einen Augenblick ſtehen und wandte
ſich dann ſofort zurück Er war blaß geworden und es wehte
wie ein Schleier vor ſeinen Augen hinter dem ein glanz
umfloſſener Mondſcheintraum ſich langſam in weſenloſes Nichts
aufzulöſen ſchien

Viertes Buch
Nun war alſo auch Hoppenſtedt wieder in ſeinem heimiſchen

Neſte und man kann ſich denekn daß er mit dem Ge
haben einer bedeutenden Perſönlichkeit auftrat Es war ja
auch keine Kleinigkeit geweſen dieſer Pferdetransport von
da unten her wo die Berge des Kaukaſus zum Himmel wuchſen
bis in das Herz des märkiſchen Landes Er hatte zwar gute
Empfehlungen gehabt und Dolmetſcher und Begleiter aber
er tat ſo als ob er alles ganz allein gemacht hätte und wenn
Dörflinger ihn fragte ob er denn auch Ruſſiſch reden könnte



fo anfwortele er geringſfchaßtg Na weißt du Dörflinger
das iſt doch am Ende das wenigſte Ruſſiſch iſt nicht ſo gefähr
lich weil da das meiſte auf ki oder ka endigt und das kriegt
man ſchon leicht raus Aber ſiehſt du da im Kaukaſus da
wohnen auch noch ne Maſſe andrer Völker die ein hölliſches
Kauderwelſch ſprechen Zum Beiſipel die Mingrelier die
ſprechen Mingreliſch und die Gruſiner die ſprechen Gruſiſch
und die in Tiflis ſprechen meiſtens Tifliſch und denn die Ko
ſaken Dörflinger die haben ihre koſakiſche Sprache aber meiſt
reden ſie gar nichts und erſt wenn ſie ein paar Talglichte
gefreſſen haben da werden ſie munter und quatſchen drauf
los daß einem Hören und Sehen vergeht Die leben näm
lich von Talglichtern und das iſt eine verfluchtige Nation
Dörflinger die haben da auch richtige Petroleumquellen da
ſpringt das Petroleum aus der Erde man glaubt es nicht
und in das tauchen ſie ihre Talglichter und machen Salat
daraus An ſolches Eſſen muß man ſich erſt gewöhnen und
dann ſitzt man immer in der Angſt daß man mal explodiert
Offnem Feuer darf man gar nicht nahe kommen Es liegt
einem auch ſehr im Magen

Hoppenſtedt ſchnurrte daß ſich die Balken bogen Das

Er erfand dann die unglaublichſten Abenteuer und erzählte
ſie mit ruhiger Miene und treuherzigen Augen Obwohl es
in Tiflis ſchon ſehr heiß geweſen war ſchilderte er da es ſich
um Rußland handelte die Kälte dennoch als grauenhaft
Manchmal ſei einem der Atem am Munde angefroren und
die Eisbären ſeien vor Hunger bis in die Stadt gekommen
Eine Tarantel hätte er geſehen ein gräßliches Vieh mit zwei
hundertunddreiundzwanzig Spinnenfüßen die hätte Froſt
beulen gehabt Er hatte wenigſtens Humor bei ſeinen Schnur
rereien er war der reine Münchhauſen

Dieſe Geſchichten aber gab er nur zum beſten wenn die
Comboys nicht dabei waren denn die fuhren ihm ſtracks über

den Mund und erſchütterten ſeine Glaubwürdigkeit Des
Abends pflegte er ſich in der Herrſchaftsküche einzuniſten weil
die ſchwarze Jette ſofort eine große Anziehungskraft auf ihn
ausübte und da war er denn auch immer gern geſehen zumal
er der Rasmuſſen und den Mädchen ein paar hübſche Er
innerungen mitgebracht hatte

Preyſingk war ſehr zufrieden mit ihm und verbat ſich nur
daß er alle Augenblicke nitſchewo einfließen ließ das einzige
ruſſiſche Wort das ihm geläufig war Von den kobardiniſchen
Gäulen war einer unterwegs krank geworden aber es han
delte ſich dabei ſichtlich nur um eine leichte Erkältung Die
Zuchtfarm in Prehyſingkshof begann ſich nun zu vervoll
ſtändigen Die Srälle füllten und die Koppeln belebten ſich
Die beſtellten Diamantfaſane kamen Preyſingk vorläufig
allerdings noch ziemlich unbequem Frau von Heldmann
hatte ihm durch Anita ohne weiteres ſagen laſſen ſie wollte
ihre eigene Faſanerie mit der ſeinen vereinigen ſie benutzte
ſeit Jahren japaniſche Seidenhühner zum Ausbrüten der
Eier da die Puten beim Hudern ſehr leicht die junge Faſanen
brut erdrücken und hatte gute Erfolge erzielt Aber Prey
ſingk dankte höflichſt für ein Kompagniegeſchäft mit Otheline
Lieber behalf er ſich mit einer interimiſtiſchen Einrichtung
die er oben auf den Bergen unter den Birken anlegte

Anita ſteckte den ganzen Tag über in den Koppeln Unter
den Ruſſen hatte ſie bereits ihre beſonderen Lieblinge Die
Pferdchen waren wie die Gaſſenjungen es waren vierbeinige
Gamins Sie freundeten ſich ohne viel Federleſens mit den
Vettern aus Schottland an und tobten luſtig in den Koppeln
umhec fraßen wie die Raupen und fühlten ſich zweifellos
ſehr wohl

Bei den Gäulen war Anita auch wieder mit Falkenſtein
zuſammengetroffen Ein paar Tage lang hatte er ſie nur
höflich gegrüßt und ſie hatte den Gruß ebenſo erwidert Da
zwiſchen lag ein Beſuch Anitas in Ober Gittersdorf Und
bei dieſer Gelegenheit hatte ſie Otheline offenherzig erzählt

hege Wirkung ihr Warnungswort vor Falkenſtein gehabi

Jch ärgerte mich, ſagte ſie das war die Hauptſache
und war wohl auch mein Fehler Jch hatte mir Jhre Mah
nung zu ſehr zu Herzen genommen oder vielmehr in falſcher
Auslegung Jch wollte mir Herrn Falkenſtein abwimmeln
Und deshalb kam ich ihm grob

Und die Folge fragte Otheline
Daß ich mich abermals ärgere Geradezu wütend Nun

ſpielt er den Verſchnupften und ſpricht kein Wort mehr mit
mir Das langweilt mich Otheline Herrgott ich bin quaſi
auf ihn angewieſen Will hat ſo viel mit ſeinem Viehzeug
zu tun daß man ſeiner nur ſelten einmal habhaft wird und
dann iſt die Unterhaltung mit ihm gewöhnlich auch ziemlich
einſeitig Er ſchäkert mehr ſo in ſeiner Art Sie kennen ihn
ja als daß er pläſierlich plaudert Und Tante Te ich weiß

nicht die ift ſeit einiger Zeit merkwürdig gefühlvoll geworden
Sie plätſchert in Sentimentalitäten und erzählt mir alle mög
lichen Geſchichten von unglücklichen Ehen Geſchichten die
mich gar nichts angehen aus den fünfziger Jahren Jch
habe mich an den Menſchen den Falkenſtein gewöhnt Er
fehlt mir beim Ausritt er fehlt mir überall Weiß Gott Othe
line er fehlt mir

Schlimmes Zeichen Anita
Nein ſcherzen Sie nicht Sie wiſſen ſchon wie ich

es meine Mein Herz ſpricht dabei nicht mit Mein Herz
ſchweigt noch immer Mir fehlt nicht der Mann mir fehlt
der Geſellſchafter

Geben Sie ihm ein gutes Wort und er wird wieder zu
Kreuze kriechen, ſagte Otheline

Das kam Anita nicht ganz leicht an Aber ſie überwand
ſich Die kühl höfliche Art und Weiſe Falkenſteins hatte ſie
anfänglich ergrimmt Beim GEegengruß ſpielte ein mokantes
Lächeln um ihre Lippen Dann tat ihr der unnötige Zank
wieder leid Der ernſte Blick Falkenſteins traf doch tiefere
Saiten ihres Herzens Die langen dunkeln Wimpern gaben

ſeinem Auge melancholiſche Stimmung Es lag auch etwas
machte er immer ſo wenn er von einer Reiſe heimgekehrt war in ſeinem Blick das ſie zu Fragen reizte Vor allen Dingen

ſie langweilte ſich ohne ihn
Als ſie ihn eines Tages in der Koppel ſah wo er einen

Dreijährigen an der Longe hatte trat ſie zu ihm heran und
bot ihm die Hand

Grüß Gott Herr Falkenſtein
Er nahm die Longe in die Linke ließ die Peitſche fallen

und verbeugte ſich die gereichte Hand nur flüchtig berührend
Aber er ſprach dabei nicht

Wollen wir uns nicht wieder vertragen fragte Anita
mit heiterer Stimme und ſchaute ihm keck in die Augen

Und dann ſah ſie zu ihrem Erſtaunen daß eine glühende
Röte ſich über ſein Geſicht ergoß Er machte eine kurze ner
vöſe ſeltſame Bewegung die ſich ſchwer deuten ließ Seine
Achſeln zuckten nach vorn er hob ruckartig die Arme die
Finger ſeiner linken Hand ſpreizten ſich Es ſchoß auch ein
glänzendes Licht in ſeine Augen aber die Lider fielen raſch
herab und die Wimpern deckten den Blick als wollten ſie ihn
verſchließen

Wieder verneigte er ſich
Wie gnädiges Fräulein befehlen, entgegnete er

Sie blieb einen Augenblick ſtumm Jhre Stirn faltete
ſich die Naſenflügel zuckten

Das iſt gar keine Antwort, ſagte ſie
Er ſchaute ſchweigend vor ſich nieder
Da legte ſie die Hände auf den Rücken und trat ganz

nahe vor ihm hin Alſo wollen Sie nun wieder gut ſein
fragte ſie mit trotziger Kinderſtimme

Jch bin es ſchon, erwiderte er kurz
Und mit mir ausreiten fuhr ſie fort Und mir vor

leſen

Nein, ſagte er
Und warum nicht rief ſie Warum denn nicht wenn

wir uns wieder vertragen haben
Weil ich nicht will

Sein gleichmütiger Ton reizte ſie noch mehr Jhre Lippen
wölbten ſich auf

Fortſetzung folgt

Du kommſt
Enttäuſcht Und wieder eine Hoffnung genommen
Du findeſt im Glücke den Weg nicht zu mir
Mit bekümmertem Herzen drum ſage ich dir
Du wirſt dann in Sorgen zu mir kommen
Dein Leben kann niemals ein glückliches werden
Solang es auf meinen heißen Tränen ſchwimmt
Solang es meinem Leben den Frohſinn nimmt
Findeſt du ſelbſt keinen Frieden auf Erden
Und magſt dich wohl mühen und härmen gar viel
Mußt doch immerdar armſelig verbleiben
Scheint auch das Glück deine Tage zu treiben
Mein heiliges Wort Du kommſt nicht ans Ziel
Und könnteſt es doch ſo leicht dir erringen
So leicht kannſt du bannen mein ſchmerzliches Leid
Ein Wort nur ein liebes von Zeit zu Zeit
Wird Frieden und Ruhe uns beiden bringen
Dann aber erſt ſoll dir die Sonne ſcheinen
Dann wirſt du in Wahrheit geſegnet ſein
Keinen Tag keine Stunde biſt du allein
Und kein Menſch ſoll fürderbin um dich
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Die Kapelle ſpielte eine Phantaſfie über Das Meer er
glänzte weit hinaus

Das war zeitgemäß Das Meer erglänzte wirklich und
auch im Abendſchein Ein ſchönes ſtimmungsvolles Bild

Aber man ſaß nicht im einſamen Fiſcherhaus ſondern auf
der Terraſſe des Kurhauſes mehrere hundert Gäſte

Es iſt ja nicht mehr ſo voll hier wie in früheren Jahren,
fagte ein Herr zu ſeiner Dame die eine etwas hochmütige
Miene zur Schau trug aber noch immer voll genug Und
das Publikum iſt recht minderwertig geworden Wir hätten
lieber in ein anderes Bad reiſen ſollen

Das können wir ja noch tun
Es will doch überlegt ſein An anderen Orten werden

wir es geſellſchaftlich auch nicht beſſer treffen und es könnte
noch teurer ſein

Jhr Blick mahnte ihn nicht ſo laut zu ſprechen
Am Nachbartiſch legte man ſich keinen Zwang auf Ein

wohlbeleibter Herr ſagte unter breitem Lachen Jch könnte
mich noch ausſchütten wenn ich mir die Geſichter vorſtelle als
ich heute bei Tjſch die Pulle zu achtzig Emm beſtellte Da
ſaßen ſie mit ihrem Apfelwein und Selterwaſſer und nippten
daran während wir unſere Flaſche austranken und noch ne
zweite auffahren ließen So was reiſt ins Bad um ſo lumpig
zu leben

Alle die an ſeinem Tiſche ſaßen lachten ſs daß eine ältere
Dame die nicht weit entfernt davon ihren Platz hatte miß
billigend hinüberſah

Wenn die Leute doch nur beim Konzert etwas rückſichts
voller ſein möchten ſagte ſie zu ihrer Nachbarin Alſo ich
bin nun ſchon dreimal auf dem Steueramt geweſen Jch kann
mich in den vielen Steuern nicht zurechtfinden Aber das weiß
ich meine letzte Badereiſe wird dies geweſen ſein Jm näch
ſten Jahre werde ich mich ſehr einſchränken müſſen

Sehen Sie nur die da drüben ſagte ihre zerſtreut zu
hörende Begleiterin Da finden ſich die Herzen Sie kann
ſich noch ſo ſehr herausputzen hübſcher wird ſie dadurch nicht
Die Heiratsvermittlerin die ihn vorgeſtellt hat iſt ſchon wieder
abgereiſt Die Eltern ſind ganz und gar Provinz ſonſt würden
ſie ſich doch nicht öffentlich mit der Dame gezeigt haben Sie
hatten keine Ahnung daß die gewerbsmäßige Eheſtifterin
vielen Badegäſten bekannt war Aber eine große Mitgift
ſoll das junge Mädchen haben Nun er ſieht ſo aus als ob er s
brauchen könnte

Der Zahlkellner der ſonſt das Geld mit ſteifer Würde
einſtrich zeichnete einen Gaſt als dieſer ſeine Zeche beglich
durch eine leichte Verbeugung aus Die Höhe des Trinkgeldes
hatte ihn überraſcht zumal der Spender einfach gekleidet war
und wenig gepflegte Arbeitshände hatte

Du gibſt immer zu viel Trinkgeld meinte im Tone des
Vorwurfs die neben dem noblen Gaſt ſitzende Frau

Ach laß man Mutter Jch habe mir nun mal vor
genommen acht Tage lang den Feinen zu machen Reicht s
bloß ſechſe oder ſieben gondeln wir früher ab Dann wird

wieder verdient Jch werde im Akkord ſchon ordentlich
uften
Jn der Nähe ein Wortwechſel Ein Herr ſtritt ſich mit

dem Kellner Mehr wie zehn Prozent Bedienungsgeld gebe
ich nicht Der Kellner beſtand auf ſeiner Mehrfocrderung
Der Gaſt weigerte ſich noch entſchiedener Das Publikum wurde
aufmerkſam Der Geſchäftsführer kam und veranlaßte den
Ober zum Rückzug Man wollte einen Skandal vermeiden

Der Herr der auf dieſe Weiſe Sieger geblieben war las
wieder in ſeinem Börſenblatt

Er zankt ſich immer mit mir um dieſe Kleinigkeit, ſagte
der Zahlkellner zum Geſchäftsführer Und iſt doch ein zehn
facher Millionär

Ja reiche Leute ſind oft am genaueſten, erwiderte der
Geſchäftsführer achſelzuckend

Das Muſikſtück ſchloß mit zarten eindrucksvollen Harmo
nien es war auch recht gut vorgetragen worden Aber nur
wenige Hände rührten ſich zum Beifall

Das war wieder nichts für die verehrten Herrſchaften,
meinte der Z Kapellmeiſter zu ſeinem erſten Geiger Na die
nächſte Nummer iſt ein Opereltenhopſer der wird ihnen mehr
zuſagen

Er wußte nicht daß er doch dankbare Zuhörer gehabt hatte
Beſonders ein junges Paar Neuvermählt Funkelnagelneue
Trauringe galänzten ihnen am Finger
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Wundervoll ſagte die junge Frau mit ſchwärmeriſchen
Augen Es war immer mein Lieblingslied

Dann kannſt du es mir ja zu Hauſe vorſingen
So oft du willſt Und wir werden dann in unſeren

Stübchen an das Schöne hier zurückdenken
Ach ja zu Hauſe erwartet uns nur ein Stübchen ſeufzte

er Es tut mir ſo leid deinetwegen daß wir uns vorläufig
damit behelfen müſſen Dieſe unglückſelige Wohnungsnot

Wir werden doch glücklich ſein ſagte ſie Ob in
einem Stübchen oder in zehn großen Stuben wir werden uns
immer lieb haben

Und unbekümmert um die Menſchen rundherum ſchmiegte
ſie ſich an ihn und beider Blicke ſchweiften träumeriſch über
das leuchtende ſchimmernde Leben das verheißungsvoll in
unbegrenzter Weite vor ihnen lag

Der Stammvater des Vollbluts
Was man vom Reunſport wiſſen muß

Nach der durch den Krieg gebotenen Einſchränkung nimmt
nun der Rennſport überall wieder einen lebhaften Auf
ſchwung Zahlreiche Bahnen auf denen in den Kriegsjahren
die Glocke des Starters geröſtet war halten in dieſem Som
mer wieder Rennen ab und mit Ausnahme von Hoppegarten

das infolge der Verkehrsnot ſeine Rennen noch auf der
Berliner Grunewaldbahn abhält ſowie von Baden Baden
ſind alle großen deutſchen Rennbahnen jetzt ihrer Beſtim
mung wieder gegeben Mehr als je drängen ſich heute die
breiten Maſſen zum Turf und der Umſatz am Totaliſator
erreicht an jedem Renntag früher nicht geahnte Höhen Aber
wenn auch alle Welt heute zum Rennen geht und klug von
Pferden redet in Wahrheit haben nur die allerwen
Wetter und Rennbahnbeſucher wirklichen Pferdeverſtand
Denn der Rennſport iſt nicht nur ein Vergnügen und eine
Gelegenheit mehr oder weniger viel Geld zu
er iſt auch eine Wiſſenſchaft und dieſe iſt wie jedermann
der ſich einmal etwas ernſthafter damit befaßt bald m
keineswegs einfach Es gibt über ihn eine gewaltige
ratur in mehreren Sprachen namentlich im Engliſchen und
der Vollblutzüchter der ſich ernſthaft ſeiner Aufgabe wid
met muß in dieſer Wiſſenſchaft wohl beſchlagen ſein Die
große Maſſe dagegen kennt höchſtens eine Anzahl Pferde
namen Rennleiſtungen und wenn es hoch kommt ein paar
berühmte Vaterpferde und Geſtüte Von der eigentlichen
Zucht und Abſtammung des Rennpferdes dagegen haben nur
wenige eine klare Vorſtellung

Der Vollblüter der allein als Rennpferd in Betracht
kommt repräſentiert den Adel im Pferdebereich der auf
ſeinen Stammbaum pochen kann und der durch ſeine Leiſtun
gen das edle Blut bekundet das in ſeinen Adern rollt Das
Mutterland des Vollbluts iſt England das ja auch die Wiege
des Pferdeſports bildet Aber dieſes engliſche Vollblutpferd
von dem die Rennpferde aller Länder abſtammen iſt eine
Kunſtraſſe die ſyſtematiſch herangezüchtet worden iſt Der
Menſch iſt dabei in gleicher Weiſe vorgegangen wie die
Natur Denn wenn man ſich das Pferd in wildem Zuſtand
denkt umgeben von raſchen Raubtieren ſo iſt es klar daß
nur diejenigen Jndividuen in größerer Zahl am Leben blei
ben die den Verfolgern dank ihrer Schnelligkeit und Aus
dauer zu entfliehen vermögen d h alſo daß die Art auch
bei rein natürlicher Ausleſe immer mehr den Typus des Renn
pferdes annehmen wird Trotzdem beſteht ein himmelweiter
Unterſchied zwiſchen dem Wildpferb aus der Dſungarei das
als die Urraſſe des Pferdes gilt und dem heutigen Renns
pferd Aber der Menſch hat eben ſchon ſehr früh die Aus
leſe der Natur beſchleunigt und ſo kommt es daß wir in
den beiden genannten Typen ein Entwicklungsſtadium über
blicken können wie es bei keinem anderen großen Tier möglich
iſt Der Menſch hat hier der viel langſameren Natur ins
Handwerk gepfuſcht aber in Wahrheit hat er keine Pfuſch
arbeit geleiſtet ſondern er hat die morphologiſche Entwick
lung beſchleunigt und deren Ergebnis verfeinert

Die Vollblutzucht läßt ſich bis ins alte Griechenland
zurückführen wo bei den olympiſchen phythiſchen nemeiſchen
und iſthmiſchen Spielen die Pferderennen eine große Rolle
ſpielten Ebenſo ſtand in Rom der Rennſport in hoher
Blüte beſonders in der Kaiſerzeit Die erſten Rennen in
England von denen wir Kunde haben hielt der römiſche
Kaiſer Severus der in den Jahren von 206 bis 210 auf
der Briteninſel weilte mit importierten Pferden in York
ab Aber auch an zahlreichen anderen Orten gab es zur Zeit
der römiſchen Okkupation ohne Zweifel Rennen mit vrien
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taliſchen Vferden ſo z B in Cheſter wo noch ein Teil
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